
Ueber d höchſten Zweck der Menſchheit
und ihrer Geſchichte, und die Vollführung

desſelben durch die Gottheit.
3ranz Shaver Prih.Mon

rofe Or.

III. Periode.
„Von Chriſtus bis zum Ende der Zeiten.“

V˖ Abtheilung.
Das Chriſtenthum geſchildert als Vo  endung
de8s göttlichen Werkes der Erlöſung und

Wiedergeburt der Win h
.

Die Geſchichte des Ch riſtenthumes bis T
Jeruſalems und der

N II

alten Whewitie
(Fortſ etzung.)

Schlau benützten ſeine Feinde dieſen Zeitpunkt
ihre Rache die nie geruht, erhob ſich ſichtbarer wieder
und trat aus ihren Schlangenwindungen offener her⸗
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vor, ſie hielten endlich eme Verſammlung, welcher
der Beſchluß gefaßt wurde, Jeſum zu fangen und zu
tödten Math 1.—5 Ut 2* und um die⸗
ſes leichter zu bewerkſtelligen, both ſich dazu der Ver
räther Judas Aum den Preis von dreißig Silberlingen

Cf Zach 14 —4 Jeſus wußte auch dieſes,
deſto ehr trieb ihn die Sehnſucht vor ſeinen Leiden
noch einmal das Paſchalamm mit ſeinen Jüngern zu eſſen
und eLn E dabei M dem kleinen kaume der Zeit der
ihm noch gegönne war, Großes und Wichtiges zu voll—
bringen Einer der feierlichſten Augenblicke, nicht bloß Iim
en Jeſu, ſondern der der Menſchheit er⸗
ſchien; nahm bei dem0das rot ſegnete brach und
gab 8 ſeinen Apoſteln, indem agte Nehmet hin
und eſſet dieß iſt mein eih welcher Ur euch hingege⸗
ben ird dann nahm den Kelch 1 das Dank⸗

gab ihnen denſelben und agte Trinket Alle
daraus, denn dieſer iſt der Kelch meines Blutes,
das U des neuen undes, welches Ur euch und
Ur Viele vir vergoſſen werden zur Vergebung der
nden u dieſes zu meinen Andenken Luk
19 21 Mark 25— Math 26 26
Wenige Worte, aber ve großer, wichtiger Inhalt
derſelben! Seinen eib nd ſein N bringt als
Opfer dar ott für die Menſchheit zur Verge—
bung der nden! Das groͤße, wahre er iſt
vorhanden, von dem die alten Propheten geſprochen
und die en weichen der Wirklichkeit Er iſt der
wahre ittler i  en ott und den enſchen, ſtell
vertretendfür ſie

Ein Opfer ird dargebracht, aber das bllen⸗
detſte von ihm, als dem eiligen Hohenprieſter,
der zuglei der Opferer und das Opfer iſt Nicht
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das wache, kraftloſe der und Lämmer
ird vergoſſen, Ddie alten Eer 0  en ihren Sinn
und ihre Bedeutung verloren, eil der Typus Aun
verwirklicht iſt ESs iſt das Opfer der Vollendung
aher nun auch das Einzige und ige, der

Un iſt mi der Menſchheit geſchloſſen Ind
durch das Blut des Gottmen  en verſiegelt Ein
nene Prieſterthum iſt eingeſetzt nicht aus den Nachkom⸗
men Arons, ondern aus allen Ständen und Völkern
erwählbar. Jeſ. 6 denn eſu befahl bei dieſem
0 ſeinen Apoſteln: dieſes zu Anden  —
ken! Es ſei alſo dieſes Opfer ein ewiges Denkmal
ſeiner 1e. für ſie und die Menſchheit und ſie ſollten
dasſelbe als die erhabenſte, reinſte Abe ewiger,
heiliger eter darbringen, ald 11 und
zuglei en mittheilen die großen unde
gehören, damit ſie ſo äußerlicher Verbindung und
Einheit Aethben möchten, wie ſie innerlich und geiſtig
⁰¹ eiliger Vereinigung mit eſu dadurch

Nach dieſem erhabenen Augenblicke begann Jeſus
ſeinen Apoſteln die Füße du waſchen, als Symbol
ind zUr Ermahnung, daß ſie ſich auch untereinander
Ut gleicher X*X  V  jebe lieben ſollten, ohne Haſchen nach
Hoheit Ind Rang, wie er ſie Alle geliebe habe und
ſo wurde dieſes große heilige Feſt geſchloſſen

Und un vendete ſich noch einmal Inl Tone
der V  iebe zu ſeinen Apoſteln, die Stunde der Trennung
nahte, er wollte Abſchied von ihnen nehmen und Ie
jene vortreffliche ede ſie,‚ der ſich zuſam⸗
mendrängt was ihm die N  te  be Ur die Menſchheit
Jünger und ſeinen erhabenen Zweck eingab, Alles was
vor ſeinem Geiſte ſtand, das eigene Schickſal, jene
ſeiner Anhänger und des neuen geſtifteten Reiches wollte
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gleichſam Ein großes ild zuſammenfaſſen, das
durch den feierlichen Zeitpunkt geheiliget m (ben  2
dig der Erinnerung und ihrem Herzen en

Er von ſeinem ode und ſeiner Trennung
von ihnen und dem baldigen Wiederſehen;
ihnen den heiligen Geiſt zu ſenden, der ſie lehren

Er gab ihnen das der be  4  V  e untereinander,
verkündigte ihr trauriges Schickſal Wie 8 Uun das
ſeinige iſt und tröſtete ſie Dann er  0 ſeine Augen
gegen mmel und bat den himmliſchen Vater um ſeine
elgene Verherrlichung, Um ſeine —  5 die Jünger,
uainn ſie emig bleiben, würdig ihr Amt vollführen und
einſt die ewige Seligkeit erlangen möchten.

Und als dieſes vollendet war, ging ſtil⸗
ler Nacht hinaus über den Bach Cidron emen Garten
auf dem Oelberge; ſeine Apoſtel begleiteten ihn ahnten
aber noch den traurigen Ausgang nicht ind ſchlummer⸗
ten ſorglos 0  In Da fam nun Judas mit der Krieger⸗
aar I

eſus Überlieferte ſi ihnen freiwillig, erſchrocken
entflohen eine Jünger. ber ſtand voll N  U
und Kra des Geiſtes vor ſeinen ungerechten Richtern,
die ihn des Todes chuldig erklärten und zum Pilatus
ſandten, dieſer erkannte ihn .

＋—

— unſchuldig, aber auf das
Geſchrei des wüthenden, undankharen Pöbels, der eſu
Tod verlangte, ieß ihn geißeln Die Soldaten floch⸗
ten noch Krone von Dornen, etzten ieſelbe ihm
auf das Haupt legten ihm en rothes Gewand 0
ihn ern Schilfrohr ſtatt des Zepters die Hand und
verſpotteten ihn ſo als nig der duden ber die freche
Ironie ard erhabenſten Ernſte, der Dornenkranz,
. ſich blutig um ſeine Schläfe gewunden, ard
zum großartigen Diademe des kwigen Königes ſeinem
geiſtigen der ranz der Vermählung der Menſch⸗
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heit mit Gott! ann vurde er zUur Kreuzigung geführt
Am Kreuze hangend bat noch ſUr Feinde den
himmliſchen Vater, eS iſt vollbracht neigte ſein
au und ſtarb Und die Erde rbehte bei dieſem
Ereigniſſe, die Felſen rangen, die Gräber gaben ihre
Todten wieder und der Vorhang des Tempels, welcher
den Eingang MN das Allerheiligſte verhüllte, zerriß von
ben bisnten

So ſchien nunder Sieg des Böſen entſchieden, und
doch Wwar e8 Uur der rium U.  à,  ber Tod und Hölle, aus
dem ſcheinbaren Untergange ging die Erlöſung der Menſch
heit hervor und 0  1 war das große erk das
von Ewigkeit beſchloſſen, den Blättern des alten
Bundes und Iin ſeinen en verkündigt war.

Und kaum dämmerte der orgen des dritten Tages,
ſo rbebte die rde wieder, des Grabes Eingang öffnete
ſich der rhabene war vom Tode auferſtanden und wan
delte wieder unter den ebenden als der eſieger des

So war auch der oment mn Erfüllung
gegangen, von dem die ſfernen Jahr ſchon ge⸗
prochen (Pf 16 Ie 53 4 den oftmals
angedeutet hatte

Bald verbreitete ſich die Nachricht von dieſem gro⸗
ßen Ereigniſſe unter ſeinen Schülern uInd Anhängern;

rſchien denſelben, überzeugte ſie von ſeinem wirkli
chen Daſein und gab ihnen neuerdings, 7 nachdem
er die Sünde Üüberwunden, die Vollmacht die Sünden
der Menſchen zu vergeben Und 1 und Glaube
un die Herzen der ünger eimn die Vorurtheile
gehoben, ſie annten un ihn und ſeinen Zweck, enem
Traume glei ſanken die alten Irrthümer vor ihnen her⸗
ab und ſie beſiegelten auch ſpäter ihren en auben

ihn mit ihrem Blute Bei dieſem Aufenthalte auf
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der Erde, der vierzig Tage auerte, E ſich eſu
umer Iu emner höheren, gleichſam geiſtigeren Geſtalt
und Weiſe dar, lebte nicht wie vorher mit ſeinen
0  eln plötzlich erſchien und trennte ſich wie

der, Erhabenes beſchäftigte Hn das Irdiſche war

ihm fremd geworden; 1 ſtets dbon der Erfül⸗
lung der Weiſſagungen, ſeinem geiſtigen Reiche, gab
ſeinen Jüngern Aufträge, rüſtete ſie mi der
Wunder zu wirken aus Mar — und
ernannte oder beſtätigte vielmehr den Petru als obber—
ſten Vorſteher ſeiner Ir Joh 24 15—20

Das Irdiſche Dar nun bald vollendet und der
Himmel öffnete ſich,‚ ihn wieder zu empfangen; des
Scheidens Stunde nahte, doch nicht wie einſt zum
Tode, ſondern zUr Verherrlichung. Er wandelte noch
enn Mal, wie früher ˙ oft, mit ſeinen —

ngern

⁷

..— um
elberge hinaus ſegnete ſie und ſchied von ihnen,
enne Wolke hob ihn empor und entzog denſelben,
glei enen Schleier ihren ſtaunenden Blicken Von
dieſem Berge, von dem einſt zum ode ging, Er⸗;

hob V 1 un zur Herrſchaft der elt, und der
Ort, welcher einſt Zeuge ſeiner tiefen Erniedrigung
geweſen, ward un Zeuge ſeines Triumphes, der
Logo war wieder hinaufgewandelt zu dem himmliſchen
Vater, von dem zur Erlöſung erab⸗
gekommen.

Einſam ebten un die Apoſtel F Jeruſalem,
mit Gebeth beſchäftiget und Erwaͤrtung des ver  —  —

heißenen, heiligen Geiſtes, und Am fünfzigſten Tage
nach der Auferſtehung des Herrn, als ſie wieder ver

ſammelt aren, entſtand plötzlich ein Brauſen vom

Himmel, glei enem gewaltigen Winde, und erfüllte
das ganze Haus, dem ſie Und es erſchienen,
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wie euer, ungen, zertheilet über ihnen, ſie vurden
alle voll des eiligen Geiſtes und ngen 3u reden

fremden Sprachen, E wie der Geiſt ihnen zU
ſprechen eingab Und Petru ſtand auf, erklärte, daß

Erfüllung gegangen ſei, was bel K
vorausgeſagt verkündigte Jeſum den Gekreuzigten
und Auferſtandenen Seine Begeiſterung ergriff
große Menge Volkes bei drei auſen ließen ſich
auſen und traten der chriſtlichen Gemeinde bei, die
ſich nun allmählig vergrößerte und geſtaltete 1e
Wunder der Apoſtel und die Bekehrung des Saulus
deſſen Umwandlung thätigſten und geiſtreichſten
Jünger beförderten ehr die Anſtalt die Kirche
blühte mit nunerer Kraf erſehen, vom eiligen Geiſte
geleitet herrlich empor Die Mitglieder derſelben leb⸗
ten, nd V  iebe verbunden, Einigkeit
und Frömmigkeit und erregten die Achtung und Be
wunderung der Beſſeren Aber nicht Glanz und
Ruhm wuchs die x heran, ſondern Verfol⸗
gungen und Leiden nur durch den Weg des Schmer  —  —
zens ging ſie, wie ihr Stifter, ihrem Triumphe zu

Die jüdiſchen Prieſter und die ſtolzen Phariſäer
glaubten das er I

&

eſu Nit ſeinem ode vernichtet
zu haben und ſahen un Ut Erſtaunen und rbit
terung den mmier größern Wachsthum des neunen
Reiches den Muth der IN die unzerſtörbare
unnere 1 dieſer Religion; da boten ſie Alles zur
Unterdrückung derſelben auf, allein ſie kämpften ver

gebens den Rathſchluß der Gottheit und Immer
näher ru der Zeitpunkt ihres eigenen Sturzes,
ſie zum Untergange reif.

So wie das religiöſe Leben der Uden zerriſſen
War und die verſchiedenen Seceten ſich wechſelſeitig
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haßten, ſo war eS auch in politiſcher Uſt nichtbeſſer; Zwietracht und unvernünftiger Freiheitsſchwindel
herrſchten, falſche Propheten ſtanden Guß, verkündig⸗
ten den Untergang der Römer, beförderten den Haß
und Aufſtände ſie Dieſe wurden erbitterter,
ihre Willkür nahm Immer mehr zu, die Käuber⸗
banden wurden zahlreicher, die Wuth des Volke
wuchs und endlich brach allgemeine Rebellion
gegen die Römer los Der Anfang war glücklich,allein bald kam Veſpaſian nit den Legionen, eroberte
Galiläa Ind rückte bis Jeruſalem vor. Zwietracht
herrſchte 1 dieſer Stadt, Parteien bekämpften ſich
und das lut floß durch die Straßen der ein heili⸗
gen, un entweihten Hauptſtadt. Ein Augenblick der
Hoffnung dämmerte als Veſpaſian nach Rom zog,
Aum den Kaiſerthron 3u beſteigen und die Feinde ſich
entfernten. Da die Chriſten aus Jeruſalem, die
nahe Erfüllung der Weiſſagung I

eſu ahnend. ald
kam auch Titus und die Belagerung begann. Die
Wuth der Juden untereinander ſteigerte ſich bis zUum
ahnſinn und ſelbſt der Tempel wurde durch lut
entheiligt. Endlich fiel die Stadt IͤM Sturme, das
Heiligthum verbrannte, die Mauern ſtürzten ein, kaum
ein Stein te den andern. So war die alte
Weiſſagung fürchterliche Erfüllung und
Jeruſalems Untergang iſt eine der gräßlichſten Ge
mälde, un die Weltgeſchichte ihren Id  hr
tauſenden aufführt. Der Gräuel der Verwüſtung war
ber der einſt heiligen tätte, ſie hatten ehovas
Geſandten, den nge des undes, getödte und ſei⸗
nen Tempel entweiht, un war unſichtbar gekom⸗
7. wie oft verkündiget hatte, zerſtörte den
Frevel ind die Frevler Daniel 24— 27 Er Wwar
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angelangt den verlangt hatten, aber die Uten
von den Ojen ſcheidend den Bannflu ausſprechend und
vollziehend Und nicht mehr IM Tempel zu Jeruſalem,
ſondern Uberd wurde Jehova Rauchwerk und das

Opfer dargebracht. ald 1—  —
Zwar hatte der alte und chon früher auſge⸗

hört ſeiner Kraft zu ſein, aber noch war das
äußere Gerippe des Judenthums geblieben noch hatten
die Opfer vor dem Heiligthume geblutet aus dem chon
ange ſich Jehova wegbegeben die en Formen ĩInl

ſtarren Mechanismus fanden noch ihren Anhaltspunkt
Jeruſalem und dem empe un aber war Alles

U ind leer, der Sitz Jehovas zerſtört die alte
Theokratie e en ichtbar ihr nde erreicht
Und vas noch eimnige Zeit hemmend Ur die allgemeine
Ausbreitung des geiſtigen Reiches dageſtanden, 10

ſich ſeinen Formen die eue Geſtaltung hin  —
eingedrängt fiel nun gänzlich hinweg, rein und M gen  2
thümlicher Geſtalt er  0 ſich das Chriſtenthum, frei
von den alten Banden Aus den uinen des alten Tem⸗
pels blühte der erhabenere, neue, aus dem Sturze der
alten Theokratie die geiſtige, aus dem Vergänglichen
das Unvergängliche empor, erhalten und geleitet Ur
Gottes Weisheit und ſeine V  e  be zu den Menſchen

(Fortſetzung folgt


